
UMM

Sie blieben beständig
in der Gemeinschaft
Bruderschaften In den Kirchen Skandinaviens

Von der Bedeutung besonderer geistlicher Gemeinschaften im aum
der Kirche

In der Pfingstgeschichte, die UuUNs as In seinem U Von den „  a-
ten der Apostel”“ aufgezeichnet hat, findet sich der Satz „Sie blieben
beständig In der Aposte! und In der Gemenschaf und Im Brot-
brechen und Im bet.“ Mit eCcC hat dieser Satz eine hervorgeho-
bene Bedeutung ernalten; denn er spiegelt In kurzester orm wiıder,
Was sich In der urchristlichen Kirche Zutrug Die Aposte!l als
Schüler rem Meister gefolgt. Nun gaben sIe weiter, Was sSIEe empfan-
gen hatten, und fanden ihrerseIits Schüler, n  an  r und Nachfolger,
enen die Jesu Christi Zu nneren Iigentum wurde jese
re des Herzens ewanren, edurtien sie der Gemeiminschaf In
einem doppeilten Sinn, der Gemeinschaf mit dem errn und unterein-
ander Solche In fand inren USCrucC In aufigen Ver-
sammlungen, anging, täglich, In enen mMan „das Brot
rach“ e]| die verkündete und miıteinander betete In dem
„Brechen des Br dürfte urchristlicher Zeıt beides verbunden
gewesen sein, die famıiılıäre ahlgemeinschaft der rısien und das
eucharistische Mah!, wie unNs In den Berichten des Aposte!l Paulus
und der Synoptiker überliefert worden iıst
DIie vier emente, die der ZIU Satz der Apostelgeschichte M-

menfaßt, koöonnen als grundlegende Kennzeichen der Kirche Christi
gesehen werden Apostolische Gemeilnschaftt, Br und

das Im amen Jesu Christi geschieht, Ist seIıne Kirche
Diesem Grundsatz stellen wir gegenüber, Was landläufig unier „Kir-
. verstanden wird, Wenn die Massenmedien unserer Zeit eIiwWwas Von
der Kirche berichten WISsSsen Da denken Horer und eser g die
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organisierten Kirchen in inren konfessionell verschieden geprägten
Gestalten, die berufenen oder gewählten Organe dieser Kirchen,
die Synoden, Kirchenleitungen und M weiche die Gemeinden
einer Region oder eınes Landes eiıten und repräsentieren. In eıner
uber Gebuhnhr hervorgehobenen eIse ird die Kirche oft
und bewertet einzeinen ersonen, die ihre precher sind, den
leiıtenden Amtstra } Bischofen, Präsi und Oberkirchenraäten
Wer in einem kirchenleitende Amt stie unvermeidlich
eıner übermäßigen Erwartungshaltun In weliten Kreisen der riısien
und der Öffentlichkeit Die Kırche Iırd mMmeIls In eIns geseitzt mit den
geschichtlich gewordenen und organisatorisch albbaren Gestalten der
verschiedenen Kirchen DIie kirchlic Organe tragen selbst einer
olchen bel, Wenn sie In Zahlen den Bestand und das
rer Kirchen darstellen, oder wenn ihre prec  r das ort nehmen
ETr  a  n und Verlautbarungen, die für ihr gesamtes Kiırchenwesen
Gültigkeit beanspruchen. Es ist n verwunderlich, daß sıch auf
run dieser Vorstellun von der irche eiıne entsprechende Kritik
mancher rısiten „der KIi regt, zumal wenn sIe von kirchlichen
Außerungen über Ermessungsfragen hören und esen inzeine Chri-
sien der Gruppen stehen dem ru „die Kir' habe
gesagt der gar mit verpflichtendem Ausspruch gelehrt, Was sie nic|
annenmen können selten omm dann dazu, daß solche Chri-
sien menen, SIe mußten SICH VvVon der Kirche rennen, eren re und
Verhalten sSIe NIC| mitvollziehen können
Wer tiefer blickt, eiß reilic daß die Kirche, der wır angehören, NIC
iıdentisch ist mit dem Kirchentum In unseren Gottesdiensten
ekennen wWIr uns jedem Sonntag der „  ell! christlichen Kir-
che“ oder ausführlicher der ‚einen, eiligen, allgemeinen (katholi-
) und apostolischen Kir' Diese Kırche des dritten S-
artıkels ist ohne weiter, tiefer und umiassender verstehen als
die Jjewellige Gestalt einer Landes-, ks- oder Freikirche Allerdings
ıst die Kırche des Glaubensbekenntnisses keine uUunsIıc  are ro
Sie ist SIC und WI da In der Menschheitsgeschichte. Aber sie
gent NnIC auf iIm konkreten und rechtlich Kirchentum DIie
Kirche des au verwirklicht sich in den Darochlalen emerinden
und den diese zusammentfassenden Organen, aber nIC| In innen
alleın Sie hat SCcCHhon sehr fruüuh In der Kirchengeschichte noch
andere Ausdrucksformen un  n, jenseits Von Ortsgemeinden und
Bistumern, In den Einsiediern Uund MoöOnchen, In en und geistlichen



Gemeinschaften mannigfacher Art Die parochial und regional truktu-
rierte Kirche hat sich schwer mit diesen andersartigen gelstli-
chen Lebensformen, In enen ar das geschah, Was das eue
Testament Herichtet „Sıe lieben beständig In der Aposte! In
der Gemeinschaftft, Im Bro und Im bet.“ Es Wäar NIC VeT-

kennen, daß jese vier emenie in solchen Gemeinschaften NnIC
seiten lIebendiger, intensiver und treuer geu wurden als Im offiziellen
Kirchentum, das seit Konstantin d.G  - unausgesetzt gefährdet WAar,
sich der umgebenden Welt anzupassecn und SIE verlieren In lang
währenden Spannungen, auch In Kämpfen en sich viele geistliche
Gemeiinschaften schließlic!| durchgesetzt, sie wurden anerkannt und
en die ve Kirchen bereichert, befruchtet und korrigiert. Frei-
IICn und sind die besonderen geistlichen Gemernns  ften auUcCcNn
ihrerseıts wieder gefährdet, annlıch wıe die Kirche der die Kirchen,
enen SIE gegenübertraten, da sSIe SIChHıeIse In Eigenheiten
verioren der verweltlichten An zahlreichen geschichtlichen Beispie-
len ist kein Mangel. Dennocn werden wır auf das anze gesehen est-
stellen, daß das Gegenüber von Kirche und freier geistlicher

In Gestalt solcher besonderen Gemeiminschaften notwendig
und iruchtbar War und HIS geblieben ist

Die Reformation Luthers und die besonderen geistlichen emeiln-

ES Wäar WI kein Zufail, daß die Reformation des 16 Jahrhundert
Von einem ausging Martın Luther War SICH der ganzen SO
nungsvollen Geschichte bewußt Er in seiıner ebensführung,
daß aus dem Evangelium des Ursprungs der Nru des Geistes
die gefahrdete, er’worren und verdorbene Kirche reiormlıeren
Notvoll In seiıner Lage Wäar reillc daß die Ordensgemeinschaften
seIiıner Zeit NnIC die besaßen, die SCHNON ange anstehende und
ringen nötige Reform der Kirche durchzusetzen Sie weithin,
wıe die verfaßte Kirche, hineingezogen in die Anpassung die Welt
und arum gelähmt So Vollzog sich die Reformation aufTf eine andere
Weise, nIG Aaus einer W  ung besonderer geistlicher Gemernnschaf-
ten, sondern Im Buüundnis mit dem aufstrebenden Bürgertum In den
Städten und S{UTZ auf einige Fürsten, die eils AQUus rommer Über-
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ZEeUGUNGg, dl Im Sinn ihrer eigenen Interessen die Reformation forder-
ten Die all der Q Kirche des Aben ıst NIC
G  u Ungewollt sIe eigenständigen Kirchengebilden, auf
dem europäischen Kontinent aufgeteilt In zanliose kleine Landeskir-
chen Nur In den skandinavischen Landern gelang eine Reformatio
der das Volk umfassenden Kirchen DIie r  a In Großbritan-
nıen mussen hier auber leiben, da sie mit der von Luther
ausgehenden W NUur eIne eringe Berührung hatten
DIie Ordensgemeinschaften SICN auf das anze gesehen nIC
für die Reform  102 geöffnet. Ja, die Reformation War mit eıner eiden-
schaftliche Kritik zahlreichen Mißständen In den Osiern VeT-

Knuüpft, daß auftf lange Zeit reiormatorisches CNris unvereın-
Har schlien mit der ammlung besonderer geistlic  r Gemeinsc  ften
Die un  u katholischer en mıit eıner gegenreformatori-
Schen Zuspitzung verschnaritie die Lage Zwei Jahrhun mußten Verlr-

en, ehe auf dem en der Reformation uthers
eigenständigen Gemeirmmns  ten Kam die unabhängig Vo  3 L andeskır-
hentum geistliches entialtetien und eren reue zu reiOr-
matorischen Bekenntnis Kein Z weitfel WarTr. Hıer ist die Brüdergemeine
des Graien Zinzendorf NEeENNeEN, In der das eschah, Was die Apo-
stelgeschichte des as den Kennzeichen der Kirche echnet Dort
ıel mMan der der Apostel, in lebendiger Gemeinscha wurde
das Brot gebrochen und £betet. Dies eschah In Ortlichen Versamm-
Jungen un zugleic mit einem welilten fur die Katholizität der
Kırche und ihnre missionarische Aufgabe ESs eschah hne sektierer!-
sche Ä  o  u und u  l In Eigenständigkeit EN-
uber dem Kirchentum, mıit tarker Ausstrahlun In die reiOr-
matitorischen emennnden un Kirchen hinein, denken Wır NUur das
Losungsbüchleln der Brüdergemeinde, das alljährlic hinausgeht DIS
euie
eue Gründungen geistlic  r Gemeinschaften mit charakteristischen
Lebensformen folgtien Im 19 Jahrhundert, zunacns mıit diakonischem
Impuls In Gestalt der Diakonissen-Mutterhäuser, dann In Diakonen-An-
talten Auch der weiltweite Christliche Verein Junger anner versie
sich ZzuUu Teıl als eine solche besondere geistliche Gemein-
schaft, nıIC Von der Kirche, aber mit einem eigengeprägten
geistlic  n Gemeinschaftsieben und In die Volkskirchen hineinwirken-
den Impulsen. So WUuCNAS allmählich auf dem der all
das Bewußtsein afür, daß die Kirche, die entiweder In ihrer Bindung
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den aa der In rer Anfälligkeit für die wechselnden eItstiro-
MUNgEN In Gefahr stan sich inrem ursprünglichen Auftrag
entiremden, en Gegenüber braucht, das SIEe beifruchtet und neilsam
kKorrigieren Kann
Von dieser geschichtlichen Entwicklung her ISst verstehen, daß
Urc die tiefen Erschütterungen uUunseres Jahrhunderts nach den Del-
den Wel  1  n uch in den Kirchen der Reformation ZUr ıttung von

Bruderschaften, Schwesternschaften und KoOommMmunitäten gekommen
ist, die in NOIW  ]  er else bewußt machen, Was eicht ubersehen
ird DIie Kırche Jesu Christi SICH niICc mit den Kir-
chen, sSIE geht NnIC auf In dem, Was sSIeE darstellen und iun ES hat
Schon sehr ruh andere Ausdrucksfiformen der Kıirche egeben, und
muß sSIe uch euie n, gerade der veriabtien Kirchen willen
enn sSIe raucnen sich egenuüber die freie geistliche ewegung, die
sich konzentriert und darstellt in geistlichen Gemeinsc  ften, ZUE nOol-
wendigen Korrektur iInres eigenen ges Das gent uch euie NIC
ohne Spannungen ab Aber wır konnen dankbar aTlu sein, daß Gottes
eIls5 auf solche Weise wirksam ıst.

3

Zum Begriff der Okumene Konifessionellen Kirchenfamilie
EIn besonderes Kennzeichen uUuNnseres Z/eitalters ist die OöOkumenische
eite dieser geistlichen W  u Im Ichen Sınn verstehen wır

OÖkumene die weltweite Christenheit In ıhren verschliedenen Kon-
fessionen und 10Nnen In eiıner Welt, die Urce den modernen
Verkehr, die wirtschaftlichen Veriflechtungen und Uurc massenhafte
Vertreibungen und Flüchtlingsströme ekennzeichnet wird, ıst He-
greiflich, daß die überlieferten Schranken zwischen den Kırchen und
Konfessionen vielfaltig durchbrochen werden Wir entdecken Darallele
ewegungen in katholischen und anglıkanischen, reformierten und
lutherischen Kiırchen SO iinden wır ute Bruder- und Schwestern-
alten, auch Kommunitäten, die miteinander In Beziehungen stehen
oder die rıiısien verschiedener Konfessionen und 1o0nen In SICH
vereinen Selbstverständlich finden wır ucn solche, die eıner gepräg-
ten konfessionellen der nationalen igenar folgen.
Wenn die Okumene Im allgemeinen auch außerst vielgestaltig ist
kann man gleichwohl Von besonderen Formen der Okumene sprechen,
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Von einer Okumene Ort, wie sSiIe bel der Vollversammlung des Oku-
menischen 1961 In u-De angesprochen wurde und In
Ortlichen oder regionalen riısten- und Kirchenräten eiıne Gestalt fin-
det, der auch von eıner raumlıc weiten OÖkumene, die uber nationale
Grenzen hinausgreift, ber In einer Konfession beheimatet ist In
diesem uletzt genannten Sinn Mag erlaubt seın, Von Lebensiformen
der Kirche des Bekenntnisses Von ugsbur berichten, die In Oku-
menIischer eıte wirksam siınd ES ıst bemerkenswerrt, daß wır emernn-
chaften entdecken, die fast paralle und doch eigenständig sich In
Deuts und In Skandinavien in den etzten Jahrz: gebi

An innen all auf, daß sie einerselilts epräagt sind VoT/ den Vor-
aussetzungen iınrer Kırche und ihres Landes, zu anderen ber Ist-
lich verbunden mit ahnlichen Gemeinschaften In anderen Ländern und
Kirchen Dies ist nur verstehen auf dem Hin  und der Oökumen!-
schen, die UuUrc die Christenheit der Welt geht ugleic
SINnd sie charakteristisch eprägt In inren Regeln und Gottesdienst-
formen das Bekenntnis, dem ihre Glieder urchweg der doch
überwiegend angehören. Jedenfalls stellen sSIe Vor allem In ihrer Ge-
IT, aber auchn als einzeine Größen wesentlich „die Kır dar,
die wır Im dritten Artıkel der altkirc  ichen Glaubensbekenntnisse De-
ZEUGEN, nIC als eine ecclesiola In der eCcCclesI1ia, gewi nIC als Inseln
eiınes vollkommenen Christentums, onl aber als notwendige be-
sondere Gestalt der Kirche In Gemeimnschaftf und im Gegenuüber den

Kirchen Auch diese vielfältig verschliedenen besonderen Ge-
meinschaften en ihre chwächen und wie die gesamte
ökumenische Christenheit Aber sIe besondere und Auftf-
rage, manchma betont einseiltiger Art, jedoch mit der Verheißung für
eınen hilfreic und iruc Beitrag ZzuUu Ganzen der Kirche
DIie geistlic  n Gemeinschaften In skandinavischen Kirchen, die hier in
urze vo  S  l werden, sSInd NUur verstehen aus der besonderen
Lage und Entwicklung ihrer Mutterkirchen, eingeschlossen die Be-
ziehungen, die sie mit der deutschen Reformation verbinden, aber
uch mit Strömungen Im anglikanischen aum Sie wissen sich gebun-
den die lu  rische Kirche, eren Bekenntnis eine weltweite Gul-
tigkeit hat und die sich mit anderen bekenntnisgleichen Kirchen In
eiıner nternationalen Kirc  nfamilie vereıint eıß Ihr besonders g

geistliches bringen sIe In jese Art Von Okumene eIn;
gleich wirken sie In die gesamte Okumene hinenm, über die eigene
Konfession ninaus.
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Die hier Im folgenden genannten Gemeinschaftften tellen reilich NUur
eine beispielhafte Auswah|l| dar Ihr vollzieht sich DEl aller igen-
ständı  I in einer gewissen Korrespondenz mit Gemeinschaftten Im
deutschsprachigen aum Auf Jjese korrespondierenden Beziehu  n
soll abschließen hingewiesen werden.

Geistliche Gemeinschaften in Skandinavien drei Beispiele
Als ersies eispie fur eiıne geistliche Gemeinscha Im skandinavıi-
schen aum sSeI der ET S In Norwegen genannt er wurde
1933 begrundet; seinen iTltern zahlen Professor ans Ording
(Oslo) und Sognepraes (Gemeindepfarrer) Odd Odal; el en
NIC mehr. ntier den MI  N  n des rdo finden wır euie den emMe-
ritierten Bischof Von amar, Alex ohnson, den Bischof vVon Trondheim
TIhor odal Odds Bruder), den gegenwärtigen Primas VvVon Norwegen,
Bischof Stoylen VvVon Oslo, und den Jüungst AUus Protest die staats-
KI  l Bindungen zurückgetretenen Bischof VvVon Borg/Frederik-
stad, Per oenning. Aus dem Kreis der wissenschaftftlic
Theologen Iıst Professor iınar Molland nennen Insgesamt umtfaßt
der rdo Grucis IWa 120 Mitglieder, dazu kommen 25—30 Novizen;
das ist eine vergleichsweise hohe Zahl in dem dünn besiedelten, eit
g  r Land
Von nbeginn verbanden reundschaftfftliche Beziehungen die ersien
Leiter des rdo Grucis mit den der Zzwel re InS en
gerufenen Evangelischen Michaelsbruderschaf In Deutschland, De-
sonders mit Wilhelm Stählin ege!l und Gemeinschaftsieben des rdo
Grucis zeigen IS ute gewisse nklänge den a  n der MI-
chaelsbruderscha Der rieg, zuma die Besetzung Norwegens urc
euische ITruppen, unterbrach diese Beziehungen und verhinderte
einen kontinuilerlichen Austausch Erst In den etzten Jahren sind die
Verbindungen NeU angeknüpft worden
Im Unterschi ZUr Sıtuation in Deu erwachen in Skandinavien
eiıne antikatholischen Gefühle, wenn die „Messe” gefteilert ırd und
die 3,  riester  66 (SO werden lutherische Piarrer unbefangen bezeichnet
die altkirc  ichen ewander beim Dienst Itar tragen, wie 6S
Luther hat und auch in den lutherischen Kırchen Deutschlands
irüher Brauch Wär. Man hält sich die allgemeine kirchliche Gottes-
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dienstordnung, His hin zZUu rauc der kleinen Einzelkelche. Die
Mitglieder des rdo Grucis ühlten sich NnIC gedrängt, ine eigene
Ordnung der esse entwickeln, da die reformatorische ottes-
dienstform In orwegen treuer bewahrt worden ist als in deutschen
Landeskırchen mit inren Iıturgischen Auflösungserscheinungen. Ilge-
meırn |aßt sıch beobachten, daß die evangelisch-Ilutherischen riısten
In Norwegen und un innen der rdo GrucIis en positives Verhältnis

inrer Kirche, ihrem Volk und ihrem lLand besitzen, viel selbstver-
ständlicher als das In Deu der Fall ist ZUuT eigenen Ge-
SC hohe Wertschätzung der bäuerlichen Kultur und erweckliche
evangelisch-Iutherische Frömmigkeit Hand In Hand Die
manchen Säkularisierungserscheinungen doch noch vorhandene
Einheit von Volk, Land und Kirche SsSumm auch den rdo Grucis. Mit
eiıner gesunden ZUr Tradition verbindet sich eine hohe Sensibili-
tat fur die großen me der Welt und die starke Bereitschafft, In
den oien der Zeit pfer bringen und MITZU  en reue zu eige-
nen Volk und Okumenische Verantwortung sind SNg miteinander VeT-

KNUüpft.
Der Ordo GrucIis ichtet SsSeINEe Kraäfte vorwiegend auf das innere geist-
IC In sio versammeln sich eiwa 1875 Brüder jede

eıner Feier der esse In der Frogner-Kirche mıit anscC  1ebendem
Frühstück und Konvent, der gern einem exegetischen ema gewidme
ird An cder ralıte zu Fest der Epiphanie Im Januar beteiligen
sich eiwa 40—50 Brüder. Sie egen großen Wert auf die Einzelbeichte,

eıner nach auben o  1  n Werbung sind SIE NnIC interessiert
Es g!bt zwWar Okumenische onta eiwa Zur OCcIeias St Birgittae In

(S und ZUT Kirche Von England, aber keinen rang nach
publicity. 7/u den Feiern der esse und den Konventen kommen in der

MNUur die Brüder, nIC die Frauen und itwen, UTr selten as
In der Hauptsache umfaßt der Ordo Theologen, ist er docn AUuSs cer
geistlic  n Vereinsamung und Not der Pfarrerschaft hervorgegangen;
die wenigen Laienchristen in seiınen Reihen bilden eine deutliche Min-
derheit In dieser INSIC unterscheide sich der Ordo VvVon der Icha-
elsbruderschaf
Die Spannungen, die in der Kirche Norwegens entstanden sind
die Gegensätze zwischen der Staatskirche und der aufkommenden Fr-
weckungsbewegung, SUC der Ordo Gruecis überwinden. Er VeT-
einigt seiınen Mitgliedern Absolventen SOWON!| der I!  en wie
der eit größeren Gemeindefakultät In sIio Die lıberalen Strömungen
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in der deutschen evangelischen Theologie, die Entmythologisierungs-
debatte und die VvVon einer Wertschätzun der Aufklärung ra-

Strömungen erregen mehr Verwundern als Beiıftaill In orwegen
ırd mehr lutherische Theologie getrieben als In Deutschla Noch
Ird uische Literatur gelesen, wenn auch die englische Sprache
neben den skandinavischen pra  n zunehmen In den Vo  f  u
rucC
Von Iag die Leitung des Ordo In den Händen Von Nor-
mMan T helle In Oslo, der ange re als Missionar In Nanking und Hon-
KONO gewirkt hat Seither hat unnar Oestenstad in VI bel sIo
das Amıt des Paters der Leiters Inne er bringt auTf run seIner
runeren Miıtarbeit Im Stab des Lutherischen Weltbundes In Genf eben-
{1 eıne große Okumenische a  u mit Dem Leiter das
„Kollegium“” ZUTr das den orstan des rdo bildet
Die ge! des rdo ist KUrz und einfach abgefaßt. eiıne Mitglieder
wWISSen sich die Bekenntnisse gewiesen und mit der Kirche und
inren Bischofen verbunden Kirche und Christentum sollen nIC| g —-
SCHNIECcCeEnNn werden Die Bruder suchen die kirchliche Einnelit In TISIUS
über alle Sonderinteressen hinaus Gebete Morgen, ZUTrT Mittags-
stunde und Zzur Abendzeit werden empfohlen. Einige atz AUS der
Ordensrege!l sollen den Bericht uber Jjese Gemeinschaf beschnl!
„Wir wollen eine Gebetsgemeinschaft In unserer Kirche senmn Wir
wollen fur die heilige allgemeine Kirche und aglıch
uNnserer Bruder In unseren Gebeten gedenken. Wır wollen fNeißig
der Feier des Nachtmahles teilnehmen, we!ıl TISIUS N und
weı]l wir rauchen Be|l uUunseren Altargang In der menmade SINd wır
mit dieser verbunden und untereinander vereint als die Diener Christi
und der In der Teilnahme Gemelndegottesdienst
wollen wır regelmäßig uUNsere eigenen gottesdienstlichen Versammlun-
gen halten Die Bruder, die uüuber die Weit versireut sind, sollen WIissen,
Wann die Brüder In Oslo versammelt SINd, daß seinem
latz mit e] semin kannn
Wir wollen suchen und einander ge seelsorgerliche und DEeET-
sonliche ilfe In allem, Was UNsSEeTe Arbeit und uUuNnsere Dersönlichen
Schwierigkeilten Und wır SINd verpflichtet, ılfe ZU suchen und
im espräc mit unseren Brüdern andeln Wir wollen selbst die
Beichte gebrauchen nd sie In der norwegischen Kirche wieder einfüh-
re  —
Wır wollen eben, wie der Diener uUunserer Kirche würdig ist,
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LUXUS vermeilden, uNns nIC über Geldsachen ausbreiten, maßhalten,
Eıtelkeit und räghei scheuen
Be] uUunsefrer uinanme In den wollen wır zuersiti geloben, diese

halten, und den Gottesdienst mıit Abendmahl mit
den Brudern feiern
Wır eien, daß Gott unseren en SCCNEN möÖöge, und daß das, Was
wir tun, geschehen mOöge Gottes Eh  LL

Als zweites eispie möge en kurzer Bericht uber das 39 Th A N o_
U—_> n e  e Q C_ D in Dänemark dienen l1ese Gemeinscha

umiaßt rund 150 Brüder, meıls astoren, kaum ‚Laien  “ sie ahnelt
arın dem rdo Gruclis. Die Leitung In den Händen Von ogne-
praest Ladegaard In Allıng- T ulstrup. Finen tarken Einfluß uüubt
Professor ın Prenter AaUuUSs, der nmach seIiner Emeritierung eın
kleines arra versIıi den Bischofen, die zu Oratorium g -
oren, sSIind Johs acobhsen und Henrik Christiansen NENNEN.
Das Theologische Oratorium ist aus eıner Studentenbewegung ervor-
gen; ergänzt sSIcCh iImmer wieder Aaus studentische Gruppen
Auftf diese eise finden Junge Theologen den Zugang ZUr Bruderschaft
Ihr dreitägiger Jahreskonvent ist geprägt VO Stundengebet Laudes,
Sext, Vesper und Completorium), nach dem Nachtgebet errsSc silen-
tium Die „Hojmesse“ gehört selbstverständlich dazu Vorwiegend
praktisch-theologische TIThemen werden behandelt Pfarrer und Ge-
menmnde Praest OM SOgn), die Beichte (Praestens skriftemäl), Kasualien
(Praestens Og Lejlighedstalerne) und Bibelarbei Studenten sprechen
sSICh üuber ihre Erwar  rtungen das Au  ©
Das Oratorium gliedert siıch In regionale onvente, die, abgesehen
Vo  3 Jahrlichen Generalkonvent, zweimal Im Jahr zusammenkommen
Die Organisation ist sehr einfach dem Leiter gibt Onvenits-
Alteste, aber keinen Mat, kein Kapitel, keine nach achthemen geglie-
derten Arbeitskreise, kein eigenes Einkehrhaus Die Kennzeichen des
Gemeinschaftsiebens, Stundengebet und eler der Eu  arıs(ı
Beichte und gemeinsame tneologische Arbeit entsprechen den Über-
lieferungen des uthertums Von gibt keine wesentlichen

auch In anemar wIıe In ganz Skandinavien die utheri-
sche Kirche nahezu das Volk umfaßt. DIie Bruderbemuühen sich, die
starre Verbindung von allgemeiner Beichte und Herrenmahl lIösen,

die Beichte dann als eigenständige andlung MEeU pracktizieren.
Das Theologische Oratorium unterliegt offenbar ebensowenig wıe der
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rdo GrucIis dem a daß hier ‚katholisierenden Neigungen“”
OrSCHANUu geleistet wird, eın erdacC dem Bruders  iten und KOM-
munitäten In Deutschla oft ausgeseizt und manchma noch

ausgesetzt sind Die kontinuierliche Tradıtion des Luthertums,
die weder mit Unionsproblemen tiun wiıe In Deutschlan noch
mit dem staändigen Gegenüber einer tarken katholischen Kirche,
bringt gute Voraussetzungen füur das dieser Bruderschaften mit
sich, daß einige inrer Mitglieder hne In kirchenleitend
Ämter berufen werden onnten

dem Oratorium gab In anemar noch eINe kleine St Ans-
gar-Bruderschaft. Auf eInes tragischen mstandes, der leitende
Bruder einen Verkehrsunfall aQus dem rß, verlor sie Ihre
Antriebskraäfte und hat sich aufgelöst. mmer wieder VOT, daß
die Zeit einer Bruderschafft, zumal WwWenn sSIeE NUur eine kleine Zahl von

Mitgliedern umfaßt, zuende geht Andere erstienen dann wieder Nneu
Bruders  ten und Kommuntitäten eine wechselvolle eschich-
te, erleben hohe Zeiten und wandern Uurc Tiefen Das entspricht der
Führung des Geistes In der Kirche

Ein dritter Kurzbericht uUunsere Aufmerksamkell auf die Kirche Von
sSIE hat stärksten Iihre mittelalterlich-katholische orm

Uurc die Zeıt der Reformation INndurc bewahrt In rer bischofilichen
Verfassung und In der Gestalt der Gottesdienste So vers SICH,
daß die Nationalheilige des nordischen Königreiches, Birgitta, uch

evangelisch-Iutherischen rısten Verehrung genießt
Wer nach In der Landschaft Östergötland findet dort
eın reizvolles Stadichen, großen Vatiersee gelegen, mit seınem
mächtigen Vasa-Schloß und eiıner graublauen Klosterkirche, die eu
der Ortsgemeinde der Kirche Von chwe In treiffen
wır auf Zzwel geilstliche Gemelns  iten, die sich nach der ıN  n Bir-

neNnnen Die Nonnen, die eiıne kreuzförmige rone tragen,
gehören dem romisch-katholischen Birgittenorden Dieser rden,
der ine wechselvolle Geschichte hinter sSich hat, unterhalt eıne kleine
Niederlassun In Aber Jjese Birgitta-Schwestern halten ihre
Gottesdienste nıIC In der nahe gelegenen Klosterkirche, die den Reli-
qgienschrein Birgittas beherbergt. Hier knien evangelische
Schwestern und Bruder der So  as St Irgittae ZU  3 Ge-
bet nıeder, Wenn siIe siıch allıä  IC dort versammeln Wie kam eS
dieser Gemeinschaft
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Nathan Soederblom, der bedeutende Religionswissenschaftftier, spaätere
Erzbischof Von Uppsala und Inıtıator der Weltkonferenz fur Pra  IS
Christentu die 1925 In Stockholm zusammentra(t, 19920 d eiıne
geistliche Gemeinschaf innerhalb der lutherische Kirche VvVon CNAhWe-
den gründen, die SICH von der eiligen ır  I herleitet. Hier g —-
schan eIiwas Ahnliches wWwIe in Deutschland, nach den SCAWE-
ren\n Erschütterunge des Erstien Wel  rieges eın religiöses Suchen
aufwachte, das sich alten christliche Vorbildern Orlıentieren
suchte Wie die hoc  IrC  ich Vereinigu dem Einfluß Von
Friedrich Heiler, entistan hier die hoc!  Ircniıche Gemeinschaft der
H  n Birgitta. Man gründe kein Kloster, die Mitglieder leiben In
ihren Beruftfen und amlilien, ber sie pfegen bestimmten eın
Gemeinschaftslieben, das VO Gottesdienst und ist und
hineinwir in den eigenen Alltag und in das der gesamiten
Kırche Sie erstreben in inren heimatlichen Gemeinden das Stunden-

und die Beichte, das sonntägliche Abendmahl! und essen In der
OC auszubreiten, amı SIE mit eucharistischer Freude gefeiert
werden

umfaßt die eiwa 260 Brüder und Schwestern, Pfarrer
mit Inren Frauen, ber auch alen, dazu 35 Novizen und Postul
In anderer Weise als In den genannten Gemeinschaiften sSind die
Frauen eUuUlic einbezogen. Jull, dem „himmlischen Hochzeits-

rer atron! versammeln SIChH die Mitglieder der
SSB In legen klösterliche Tracht a  ® SOWwWeit sSIe nIC die in
chwede ıchen priesterlichen ewaäander tragen, und halten Got-
tesdienst und Prozessionen In der Klosterkirche Hier lebt auf
von dem katholischen ichtium der reformatorischen Kirche Von

Das Verhältnis Zu katholischen Birgittenorden gestaltete sich nach
dem Vatikanischen Konzil! und nach der Vollversammlung des Oku-
menischen der Kirchen, die 1968 In Uppsala üuber dem Grab
So  rbi stattifand, freundschaftlic DIie Leitung der Societas lieg
In Händen Von Propst Dr eo! Alf Gorel|l In o  org er ıst hervorge-
treien urc eIine wissenschafftliche Arbeit über „Eschatologie und
Kıirche Im Johannesevangelium” dem itel „Consummatum es
erschienen In Stockholm 1950 Dr Gorell STe der OCI  as als „Con-
fessor  . VOT.
Von der St Birgittae auien Verbindungslinien ZUur „Kyrklig
Förnyelse” (Kirchliche Erneuerung), einer Gemeinschaft, die SICH UumM
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die liturgische Erneuerung auf run der „gesunden ehre  “ bemüht,
jese Erneuerung Vor einem leeren Asthetizismus ewanren

Das Mysterium der Euc ird dogmatisch bedacht und den Zu-
sammenhängen VvVon iturgie und Seelsorge nachgegangen. ezieNnun-
gen auch dem als Schriftst bekannten Alt-Bischof Von

oteborg, BO Giertz, und seiınem Protest die Ordination von

Frauen, en Vorgang, der In der Kirche Von Gegensätze
aufgerissen hat Mitglieder der bayerische „Arbeitsgemeinschaft fuür
kirchliche Erneuerung” wiederholt In und en inrer-
SEeITIS SCAW  iIsche und nordamerikanische Iu  IS Theologen in
ttelsau einer Begegnung geführt So gehen vielfälti Be-
ziehungen hin und her, quer urce Europa und HIS nach Amerika

®  5

Beziehungen zZzu geistlichen Gemeinschaften im eu prach-
gebiet
Die geistlichen Gemeinschaften In Skandinavien, von enen hier nNur
dreli beispielhaft vorgestel worden sind, stehen In einer gewissen KOTr-
respondenz und In eiınem gelegentlichen Austausch ihrer Erfahrungen
mıit äahnlich Bruderschaiten, Schwesternschaften und Kommunitäte iIm
deutschen aum ES übersteilgt den Rahmen dieses Auisatzes, auch

einige Beobachtungen selien vermerkt
die In Deutschl beheimateten 9emeinschaf'gen darzustellen Nur

unäacns gilt 6S unterscheiden zwischen Bruderschaften und
Schwesternschaften auf der einen eite, eren Mitglieder keinen 3y  r-
den“ bilden, sondern In der Welt n, eingebunden In ihre berufliche
Tätigkeit und die, SoOwelt sie verneirate sind, sich inren Familien VeT-

Dflichtet wissen Sie osen sich NMUuT besonderen gen aus ihren g —-
wohnten Verhältnissen und finden sich bestimmten oder wecnseln-
den rten geistlichen ochen und Einkehrtagen Im
üubrigen Suchen sSIe inrer ause Drivat folgen. Sie ahneln
arın den drei genannten skandinavischen Gemeinschaften Das gilt
auch hinsiıchtlich inrer Konzentration auf die eler des Herrenmahles,
der Vereinigung Im der Tageszeiten und der untereinander
geübten Seelsorge. Je nach der ro und geistlic einer Ge-
mernschaft wirken sie Urc ihr Mıtdenken uüber Fragen der Zeit, Urc
ihre Zeitschriften und Literatur und die Aktivıtat einzelner In das anze
der Kirche hineimn
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Anders geartet siınd die Kommunitäten Sie umTassen In der eine
kleinere Zahnl von risten, die aber Urc die Hingabe ihnrer ganzen
Lebenskrait und ihr ständiges Gemeinschaftsieben einem festen Ort
eine besondere Ausstrahlung gewinnen. Es gibt Kommunitat: VonNn
Frauen wıie den Casteller Ring auf dem Schwanberg He Kitzingen und
Kommuntitäten Von Männern und Frauen wie die Von Imshausen Del
ra, die Christusbruderschaf: In Selbitz (Oberfranken) und das Oku-
menische Lebenszentrum In Ottmaring bei ugsburg, dessen eson-
eres Kennzeichen die Darallele Gemeinschaf mit dem katholische
en der OColare bildet
Jede Bruderschaf und jede Kommunität entialte ihre eigene piri-
tualıta: Wer MNUur einige Tage in der eiınen der anderen inschait
verbringt, ird das spüren. ES ist NIC angebracht, vereın-
acC Betrachtungsweise SIe Stichworten wıe „hochkirch-
1 h“ der dergleichen kennzeichnen wollen größer eIine Ge-
meinschaft ist, UumsSsO vielgestaltiger und spannungsreicher entwickelt
sich auch ıhr nneres
Das Interesse dieses Aufsatzes ichtet sich auf die Kommunitäten und
Brudersc  ten, die sich der Kirche des Bekenntnisses Vonu
verbunden wWwissen nier den Kommunitäten gilt das In hervorragender
eIise vVon der Frauenkommunität Casteller Ring und der Christus-Bru-
derschaft Sie sind In der Evangelisch-Lutherischen Kırche VvVon Bayern
entstanden und WIisSssen sich ihr Aaus Überzeugung zugehörig. nier den
Bruder  ten, die sich dem lutherischen Bekenntnis verpflichtet WIS-
SeN\N, Ist die Johannes-Bruderschaf nennen mit dem SIe mgeben-
den welleren reIs der Evangelisch-Ökumenischen Vereinigung och-
kirche); Ird Von Pfarrer H.-J und In Muüunchenl In be-
tonter eIise sSich die Evangelisch-Lutherische Pfarrergebets-
DBru  rs  aft als bekenntnisgebunden; sSIEe SU evangelisch-lutheri-
sche riısien Aaus den Landeskirchen und der Selbständigen Lutheri-
sSchen Kirche zusammenzuführen Auch die Im norddeutschen aum
beheimatete Ansverus-Bruderschaf bezeugt In ihrer auSdruck-
lıch die Bindung die evangelisch-Iutherische Kirche
Anders sie mit der Evangelischen Michaelsbruderschaf war

ihre Altesten Theologen, die dem Bekenntnis Von AUugS-
burg folgten Ritter, Spieker, Stählin, Schmidt und
Hage auch kommen die Miıchaelsbrüder überwiegend aus utherIi-
schen Kirchen und Gemeinden; aber Jjese Bruderschaft hat sowohl
die nationalen wiıe auch die konfessionellen Grenzen uberschritten Sie
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hat Brüder aus der niederländischen Hervormde Kerk gefun  n, glei-
cherweIlse Im sa und In der Schweiz, uch einige Altkatholiken
sind ihr zugeordnet. Ihre FUuC  rist!ı  he eler entspricht der alten
lutherischen esse, hat aber auch Akzente aus der Ostkirche ge-
nNnomMmmen mit der eionien pI  se und hält sich Hen für NeUue liturgi-
sche Entwicklungen. Vielleicht hat gerade dieser Okumenische Zug der
Michaelsbruderschaft dazu geführt, daß sSIe mit wachen Sinnen Kon-

sSsowohl den nmordischen lutherisch bestimmten Gemeinschaf-
ten fand wıe auch Kommunitäten und in anderen Kirchen, De-
sonders einigen 0S der Benediktiner, anglikanischen
en und ZUur Communaute de alz‘ An solchen Kontakten hat der
weitere reIis des Berneuchener teil, der, bestehend AUuUSs
Frauen und Männern, die ichaelsbruderschaf mit inren rund /00
Brudern umgıbt. Das gemeinsame Einkehrhaus des Berneuchener

und der Bruderschaf Im Kloster Kirchberg He Horb in urt-
temberg bietet eiınen vorzüglichen latz ZUur Begegnung zwiscnhnen Bru-

Kommunttaten und AD  s der Kirchen Ausführlic
berichtet ans Gar/|! von Haebler In seIiner „Geschichte der
Evangelischen Michaelsbrudersc  HE® die 1975 erscnhien Zanlreiche

uber Kommunitäten und Bruder  ten iinden sich In den
Jahrgängen der Zeıts 3  uatem  “
ES hat seiınen tiefen Sinn, daß die Bischofskonferenz der Vereinigten
Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands Im Maı 1976 eine Klau-

auf dem Schwanberg jelt, dort den Stundengebeten der
Communität Gasteller Ring ılnhahm und richie aus den Bruder-
Schaiten und der chariısmatischenu n repräsen-
1er' jese Bischoifskoniferenz nNUur die lutherischen Landeskirchen In
der westlichen Bundesrepubli Deutschlan Wır wissen aber AUSs

mannigfachen Zeugnissen, daß die Kirchen Im Bereich der „Deutschen
Demokratischen Republik” und daruber hinaus iSCNOTe der Kirchen
des Bekenntnisses von u  s In anderen Tellen der Welt In ahn-
licher Weise achthaben auf ewegungen Aaus dem IS Gottes, wıe SIEe
siıch allerwärts In der Christenheit zeigen und In charakteristischer
eise auch In den Kırchen des Iutherischen Bekenntnisses So
möge die Verlautbarun der westdeutschen Bischoifskoniferen uber
„das esen eıner Iutherischen Spiritualität“ als en Zeichen fur
die und den eichtum, der Im VvVon Bruder:  ten und
Kommunitaäten der gesamten Kırche angeboten ist, die hier vorgelegte
Betrachtung und Umschau abschließen

201



„Wir sehnen unNs nach eiıner Erneuerung der Kirche Solche Erneue-
rTung ist unNns Menschen MI verfügbar. Sie ıll VvVon Uuns als Gabe
des eiligen Geistes rbeten werden We!ll Gott allen Zeiten
seiıne Kırche und I und In inrer Geschichte iImmer
wieder mit den des Geistes erstarrie Verhältnisse überwun-
den und angefochtene rısien erweckt hat, lassen wır avon

auf Gottes erneuerndes Handeln auch uie hoffen und
warien.
In unserer Begegnung mit den Kommunitäten onnten wır erkennen,
wie sie sich bemühen, dem Gottesdienst, dem und der
Stille den Vorrang innerhalb der Anforderungen ihres Arbeitstages

geben Sie bringen beispielhaft zu wıe sehr wir
In uUunseremnm Alltag Gottes bedüuürfen Dankbar stellen wır test, daß
diese Kommunitäten als Glieder der lutherischen Kirche auf der
asıis der eiligen Schrift stehen und die Rechtfertigung allein aus
dem Glauben en wollen Ihre ökumenische Offenheit Jaßt sIe den
Schmerz uber das Trennende zwischen den Konfessionen und den
unsch nach Gemeinsamkeit empfinden. Sie siınd Von MISSIO-
narıschem Wollen geprägt ommunitares das VvVon solchem
IS erfüullt ist, senen wiIr als eine ra ZUr kirchlichen Erneuerung
a die mit ewa  en Formen herkömmlichen emernmnde-
und Gemeinschaftsiebens die Kirche verlebendigen kann
Mit Aufmerksamkei und offnung lıcken WIr auf die charismati-
sche Erneuerung reicher christlicher Gemeinden In der Welt
jele Menschen hungern nach Gemeinschaf und nach einem
eilstT, hne daß sSIiIe SCHOonNn einen Weg ın senen Hier zeig SICNH
nach uUuNnserer Erkenntnis, daß der Mensch mit seinem Den-
ken, Fühlen und Handeln Von Gott In nspruc ist Nur

den Preis der Verfehlung seIınes Lebenssinnes kann er sich die-
sSe uC entziehen arum bitten wır Gott, er möge das Werk
der Erneuerung seiner Kirche mit ihren Gemernden auch In den
charismatischen Bewegungen und Urc sie vorantreiben
Zu den en des Gelstes ber auch, nach dem Maßstab
der Schrift die Geister unterscheiden Die lutherische Kirche lebt
aus der Gewißheit, daß der Heilige IS dort WI Gottes Wort
schriftgemäß ausgerichtet und die Sakramente dargereic werden
Die Fruchte und des Geistes wachsen auf diesem run das
n  9 reative Gotteslob In al|l seiner a aber auch die
schlichte UÜbung von Freun  ichkeit und Dbruderlicher iebe: die
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Hingabe des ganzen L ebens In verbindlicher Gemelnschaft, ber
uch Redliichkei und reue In der üllung des Berufes; das Enga-
gement für Kranke und Bedruückte, aber auch die Arbeit
theologischer Reflexion
Wır empfehlen den Gemeinden, beim Nachdenken uber kirchliche
Erneuerung die Kommunitäten als mögliche Gestaltungen christ-
Ichen Lebens bejahen Wır bıtten sie, cden Mahnruf oren, der
UunNs Urc das ufkommen der charismatischen Bewegungen eT-

reicht Mı  ina werden wir auf die biblischen Grundlagen
achten n, denn NUur UuUrc das Wort Gottes ird es ZUr Er-

der Kirche kommen Gott Ird Jjeder emeinde, die In
seiınem amen ihre Gottesdienste und den enscnen 1entT,
den nIC Die Anfechtung autfs Wort merken
und hat Verheißung.”

Daran sienst du, Was rechte Bruder sind, daß sSiIe noch fester am-
menhalten als Freunde sollten wır r  en uch tiun denn wır
sind alle Bruder urcl die au In Luther
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